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Im Banne Griffith's und der amerikanischen Filmkunst.

Jüngst hatten wir Gelegenheit inn Cinema Palace,
Zürich der Uraufführung des eben ans den Vereinigten
Staaten eingetroffenen Fihnnlwerkes

Gehurt einer Nation
vonn D. W. Griffith, dem grössten aller lebenden
Filmschöpfer, beizuwohnen.

Der Inhalt ist die genaue geschichtliche Wiedergabe
der amerikanischen Sezessionskriege zwischen Nord nnnd

Süd, denen Ursache die Abschaffung des Sklavenhandels

nnnd Gleichstellung der schwarzen mit cler weissen
Basse war. In höchst eindrucksvoller Weise ist der
Missbrauch der den kulturell unreifen Negern allzu spontan

gewährten Rechte dargestellt, die Gründung einer
geheimen Sekte durch die bedrängten Weissen, genannt
der „Clan", der ähnnliche Zwecke verfolgte, wie das
mittelalterliche Vehnngericht nnnd die Eindämmung der immer
mehr unii sich greifenden Gewalttaten der Schwarzen
erreichte.

Zur Herstellung dieses Kunstwerkes standen Griffith

alle staatlichen Archive offen, hervorragende Historiker

trugen ihm die Einzelheiten des Stoffes zusammen
nnd in haarscharfer Uebereinsthnnnung mit zeitgenossischen

Kupferstichen schuf er die Seenen:
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages zwischen

Nord und Süd;
Das Theaterinnere, wo Lincoln durch fanatische Mör-

derhand seinen Tod i'annd, denn Vorgang selbst, er-
moglieht durch das leichtsinunige Sichentfernen
der Leibgarde;

Die denkwürdige erste Sitzung des Parlaments an
welcher die schwarzen Abgeordneten durch ihr
Benehmen auffielen.

Diese historischen Vorgänge verband der geniale
Schöpfergeist Griffith's zu einem herrlichen Ganzen von
wunderbarer Wirkung. Ist es die Wucht der Mas-

senscenen, das Schlachtengewoge, clas mit furchtbarer
Realistik am Auge vorüberzieht (kein Pazifist könnte
durch Worte seiner Sache mehr dienen als es Griffith
vermag), die Nationalversammlungen, Wahlbegebnisse,
Streifzüge des Clan etc., oder die unvergleichliche
Ausarbeitung der Einzelheiten, in denen erst recht die
gewaltige geistige Arbeit des grossen Künstlers zu Tage
tritt, das mehr Bewunderung verdient. Selbst das

filmgeübteste Auge entdeckt nirgends mehr jene Formfehler
und Mängel oder nichtssagenden Leeren, deren sonst
jedes Werk regelmässig eine Menge enthält; diese Schöpfung

atmet Kunst, höchste Kunst, die leider der noch viel
zu wenig entwickelte sechste oder Film-Sinn des Europäers

nur mit Mühe erfassen uncl kaum restlos aufzunehmen

vermag. Zu rasch ziehen die Bilder vorüber und gestatten

kein Nachsinnen, nur ein Staunen uncl eine Bewunderung

bleiben zurück. Den Eindruck nimmt aber jeder
zweifellos mit sich, dass diese Stufe der Kinematographie
unendlich hoch über dem steht, was wir hier zu sehen

gewohnt waren. Unwillkürlich drängt es sich uns auf,
einen Vergleich auf dem Gebiete des Flugwesens von
heute mit dem) vor 10 Jahren anzustellen.

Der die Welt-Filmverhâltnisse überblickende Kenner
der Branche rang lange mit einem Gedanken, cler seiner

Dr. 39. IX. 5a,Kr!Za,nA nmrion, den 27. September lyig.
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Im SlliM ÄlkkltK'! Ulli! litt WlZnKllilkclieil kilMM.
'Dingst bstten wir Deiegenllsit im Oinerna Dalaee,

^iiiieii der Dranllübruug des ei>en nns dsn Vsrsinigtsn
Linnlvn e!nge> rvilenen i''ii,nl« erbi's

Debnrt einer Dation
von D. w. Drit'i'itii, dem grösste,I niier isl,enden Kilin-
sekönler, bvinnxvolinen.

Der lnlinlt ist die genau« geseliieiitiieiie Wiedergabe
der arnerikaniseken LsnsssionsKriogs nwiseben Dord n,rd

Liid, ibneii Dr sneli« die Absein, lt,,,ig des 8Klav«nbnn-
dois nnd Dleielistellnng der sebwarnen mit der w«i >>,>!,

I!:,s»e xvni. In iiöoiist «indrneksvoller Weise ist dsr
iVIissbrnneb der den Knitnreii nnreit'en Degern allnu spou-
tnn gowniirtsu Deeiits dnrgesteilt, die Dründung einer
gel,«im«» L«i<t« dnreii die I,«drnngt«n Weissen, gsunnnt
der „Olan", der äliirlieke XweeKe verfolgte, wie dns mittel-
nitsrliebe VeKmgerieKt nnd dis Dimiiimmuug der innner
inebr niii sieii greilenden Dewnlttateu der LeKwarnsu er-
reieiil,',

Xur Derstsllung dieses Dnustw«rK«s standen Drit'-
litb nlle stnntlieiien ^Vreiiive ollen, bervorrngonde Disto-
riker triigen ilnn die DinnslKeitsn des Stollss nnsamrusn
„n,i i,i i,!,:,i>ei,nrker Debsrei»sliil>mi,i>g mit neitgem»^!-
seilen Ivnplerstielien selinl er die Leenen:

Die Dnterneielnning des Driedensvertrnges nwise!>«n

Dord rnrd 8üd;
Dns Dlionterinnere, wo Dineoln dnreb t'nnntiselie i^lör-

derbnnd ssineu Ind lnnd, ,ieii Vo, gnng selbst, er-
mügliebt dnreb dns leielltsinuige SicKentlsruen
der Dsibgnrde;

Die denkwürdige erste Kitnnng des Darlamsnts nn
weleber <1is seliwnrnen Abgeordneten durelr iiir
Dsnebmen nnllielen.

Disss liistorisebon Vorgänge verband der geniale
8ebövrergsist Drillitb's nn einem berrlielren Dannon vvn
wnnclerlinrer Wirbring. Ist es die Wnobt der iVKrs-

ssnseenen, dns Loblnelitengewoge, das mit lnrebtbnror
DsalistiK nm ^.nge vorübornislrt (Kein Danilist Könnte
iinreli Worts ssiner 8nobe mebr dienen nls es Drillitb
vsrning), die Dationalversammlungsn, Wnblbegebnisse,
Ltrsilnüg« dss lülnn ste., oder die nnvergloiekliobs ^irs-
nrbsitnng der Dinnelbeitsn, in denen srst reebt dis ge-
«nilige geistige Arbeit des grossen Dünstlers nn Dnge

tritt, dns mslir Dswnnderung verdient, selbst dns lilm-
geübteste ^.ngs ontdeokt nirgsnds mslrr iens DorrnlsKlsr
und Mängel oder nielrtssngsnden Deeren, dersu sonst ie-
dss WsrK regelmässig eine Nenge entkält; diese KeKöp-

tnng ntnist Dnnst, KöeKste Dnnst, die leider der noeb viel
nn wenig entwiekeits sseksts oder Dilm-8iuu des Dnropä-
eis nnr mit iVIüKe srlnsssn nnd Knnm restlos nnlnnnekmsn

vermag. Xn rnseli nislrsn dis Diidsr vorübsr und gsstat-
ten Ksin DneKsinnen, nnr ein ötnunen nnd eine Dswuu-
dsrnng Kleiben nnrüek. Den DindrneK nimmt aber iedsr
nwelt'ellus mit sieii, dass diess 8tnts der Dinsmatograpiiis
uuoudlieli boeii über dsm stellt, wns wir bier nu sslien
gewollut waren. DnwillKürlieK drängt ss sieb nns anl,
einen Vergleiell anl dem Dsbiets des Dingwesens von
Ilsnts mit dem! vor 11) dabren annnstellen.

Der dis Weit-Dilmverlrältnisse überbiiekende Dennsr
dsr DrnneKe rang Innge mit einem Dedanken, der seiner
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ungeheuren Tragweite wegen nie richtige Würdigung
erfuhr, heute aber, angesichts dieser amerikanischen
Meisterwerke als Uebeizeugnnng seinen Platz behauptet. Alle
Fäden cler Ueber] egung laufen unerbittlich dem Schlüsse

zu, dass sich die Lebensdauer den cnni'opäischen Fihulin-
dustrie dem Ende entgegen neigt. Denn immer nnnglei-

cher wird ihr Daseinskampf mit cler täglich mächtiger
werdenden amserikannischen Schwester. Dort die überreichen

Finaiizquellen (Firmen mit 100 Millionen Franken
Kapital gehören nicht nuehr zu den Seltenheiten), clas

prächtige Menschenmaterial, cler geniale Erfindergeist,
welcher stets neues schafft, die wirksame Mitarbeit cler

Regierung und ihrer ausländischen Vertreter uncl last
not least die ungeheure Kraftreserve, die sich Amerika
durch clas absolute Alkoholverbot schuf und die clas Volk
zum grössten der Welt erheben wird -- man gehe nicht
leicht über diesen Punkt hinweg —, in Europa die

Zersplitterung cler Kräfte, der Mangel an Kapital um Grosses

auszuführen, Verschlossenheit cler öffentlichen
Meinung, Widerstand in den Regierungskreisen etc. alles

dies sind Faktoren die über kurz oder lang die Entscheidung

herbeiführen müssen. Wohl mögen die RasseuA

genheiten cler verschiedenen Völker, die in den Filmsujets
z. Ausdruck gelangen, noch eine Zeitlang d. Stützen d.

europäisch. Industrien bilden, doch f. Amerika sind sie kein
Hindernis. Sein Geld zieht alles in seinen Bann, nnnnd

wenn uns früher die neue Welt die besten Sänger und

Sängerinnen uncl die bedeutendsten Orchesterdirigen en

einfach wegkaufte, so sind es heute die tüchtigsten,
europäischen Spezialisten auf demi Gebiete des Kinowesens,
die dem Rufe folgen uncl bald wird der Amerikaner
ebensogut französische oder italienische Sujets schaffen, wie
es diese Länder selbst taten. Er wird auch nicht zögern
— welch ein Wort! — in europäischen Gegenden selbst

die Filme aufzunehmen, ja hier ständige Aufuahmeate-
liers erbauen, denn er hat die Macht uncl clas Geld dazu.

Wir gehen der europäischen Filmindustrie noch eine Le-

Bisogna dire sinceramente, per non illudersi, e. per
non illudere, che, purtroppo, la cinematografia itali.mia
naviga in non favorevoli acque.

Gl'industriali, che avrebbero dovuto dire ogni slancio
migliore del loro tnieperamento e della loro esperienza

per un trannquillo e florido sviluppo di questa grande iti-
dnnvstria, hanno invece, preferito sempre rimanersene ciascun

in dispai te e di Involare non per il rigginnginnento
degli mietessi collettivi, ma pei la. loro piccola fama
personale.

E meglio essere sinceri.

Io so intanto, che in Italia, xxxxx mancano uè energie
magnifiche, né mezzi potenti; avrei voluto, perciò vedere
genialmente piospenrare la nostra cinematografia; avrei
volnnto vederla salire rapidemente ed imporsi quanto e

bensdauer von 5 Jahren, dann liegt sie erdrosselt am
Boden und keine Einfuhrbeschränkung, keine Zollpolitik
wird sie erretten — es müssten denn Wunder gesehen und
clas ohnehin gebrochene Europa aus seinen bisherigen
Verhältnissen plötzlich heraustreten, doch es hat heute
anderes zu tun, als seine Kräfte auf das Filmwesen zu

konzentrieren. Inzwischen wächst über dem Ozean die
Konkurrenz riesengross heran. Wer hindert sie denn,
eine Taktik zu verfolgen, gegen welche jede Anstrengnnng
nutzlos ist: Eine bedeutende Herabsetzung cler Mietpreise
für ihr Produkt, clas ohnehin vor dem europäischen den

Vorrang in der Qualität hat; nur vorübergehend diese

Massnahmen und die Vorherrschaft ist da, nachher ist
clas Manko leicht wieder einzuholen. Aber es braucht
nicht einmal diesen Druck, die amerikanischen Filme
setzen sich ganz selbst durch.

Wir sind durch diese Betrachtungen vonn eigentlichen
Zwecke, cler Schilderung des Griffith'schen Filmwerkes
etwas abseits gekommen, doch es drängte uns, gerade im
Zusannnnnenhang dannnit unsern Gedanken freien Lauf zu
lassen. Man wird einwenden, dass Schöpfungen wie
Geburt einer Nation, Intolérance, die Chaplin-Komödien ete.
Ausnahmen seien und cler Durchschnitt cler amerikanischen

Filme nicht üher demjenigen der europäischen stehe

(welche Ansicht schon in verschiedenen deutschen
Fachzeitschriften laut wurde), doch diese Argumente sind
Sehlafpillen, die über die unaugenielinnenne Erkenntnis
hinwegtäuschen sollen; demjenigen uneingenommeiien
Kenner, der während dem Kriege uneingeschränkt
Gelegenheit hatte, die Produkte aller Länder zu prüfen, die
Fort- und Rückschritte zu kontrollieren, den scenisr.-hen

Aufbau, die regietechnischen Einzelheiten verfolgte, kurz
jeden Film genau zu zergliedern verstand, liegen die
Verhältnisse nur allzu klar vor Augen, als er nicht durch
den Schlier der Zukunft hindurch zusehen vermöchte.

H. Sutz.

come meritava. Ma nonostante ogni consìglio più
disinteressato e tutti i piìi sinceri propositi di lavoro, la nostra
industria è andate, in breve tempo, scadendo d'importanza
e di valore. Negarlo sarebbe un inutile menzogna.

Certamente se in tali condizioni si trova la cinematografia

d'Italia, la maggiore responsablità e la piìi grande
colpa e proprio di coloro che ne rappresentano le „forze"
accentratrici, i „capitali" più ricchi. Noi non ignoriamo
affato che i tre principali industriali romani: Fassini,
Barattolo e Mecheri: ben poco — o quas nulla — hanno
fatto per salvaguardare, nei momenti più gravi e più
critici, la loro produzione, quando da ogni paese straniero le

concorrenze minavano Fatalmente le basi di quella Industria

che avrebbero dovuto difendere ad oltranza e quando
dalle più lontane città d'oltre oceano e d'oltre Alpi una
quantità enorme di buone pellicole veniva vertiginosa-

OOQOOC^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

°
n

Lu situazione industrielle della cinematografia ° °

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooc

Ss/'rs ö ^. AS

iingslisnrsn Dragwsite wsgsn nie rielitige Wiirclignng «r-
Iisnte aker, angssielits clisssr amerikaniseksn M«i-

stsrwrk« n!« l,','I>,',v.s»ff»ii.s »«in«!, Diatn K«I,»nptet. ^De
Dällen cler Dederlegmig Innteu nnerKittiic'K ciein KeKlilsse

dl,«» sieli ciie D«l„',,^,l!,,l«, ,nli'oi>nis«Keu Diim In-
ciustris cisni Diici« inl^l^c n neigt. Denn iiuiuer ilngiei-
eiier wirci iiir DnseinsKnnipt' niit cisr tägliek ulg«litig«r
werciencieu auisriknni»el,«n Leilwester. Dort ciie ük«rr«i-
eiien Diiiauncz.u«liei> iki,,n,>n mit 1l)i> Millioueu DrnnKon

Dnnitni gsilür«,, ni«l,l ineicr nn cion Jeiteniisitsn), cins

präektigs Menseln',,,,,!,!«, ini, cier geniale Drlinclergvi^c.
weiellsr stets nenss sokallt, ciie wirksaiil« MitarKsit cier

Dsgi«rnng nnci iiirer nnsinncüseiien Vertreter nnci inst
not ieast cii« nngekenre Draltreserve, ciis sieii ^.msrika
linreii cins niisointe ^.IKoliolvorKot seknl nnci ciis cins VoiK

nnm grüsstsn cisr Weit eriisken wirci ^— mnn gsks niekt
l«i, >,t iiker ciiesen DnnKt Kinweg —, in Duropa liis ?or-

splittsrung cisr Drät'te, cier Mangel an Dapitai nm Dros

ses ansnuinkren, Verselllossenlleit cler ütlentlielisii Nei-

nnng, Wiclerstancl iii cisn DegisruugsKreissn et«. nll«s

cli«s sinli DsKtoren clis iiker Knrn «clor laug clie DntsoKei-

clung IlerKsiDilirsil müsssn. Wolil liiügou clie Dassomn-

gsnkeiteu cier versekieclenen Völker, clie in clen Diimsn^ots

n. ^nsclisiek gelang«,,. ,,,,«!, «ins neitlnng cl. 8tntnen li, ,?n-

ropäiseli. Inclnstrien Kiiclen, cloeli I. ^msrikn sincl sis Kein
Dinclsrnis. 8eiu Dsici niskt alles in ssinsn Dann, uuci

wenn nns Irüi,«r ,1!« nene Welt cii« I,«»t«n Länger nncl

Läugeriuneu nn,! ,!i« l,«,i«nt.«ncist«u Oreliestsrclirigen sn
eint'nel, wegkanlte, so siini es il«ut« ,11« tü«i,tig8t«n, eurn-
päisekeu Lpeniniisten nnt ,l«ni DeKiete ciss Diuowessus,
cli« clsnl Dnts tülgsu lincl Knlcl wircl <Ier ^.meriknnsr «den-

«"gut Irnnnösisvl,« o,l«r i!n>i«nis«K« Ln,i«ts selinDsii, wie
Dese Däncler selKst tntsn. Dr wircl anek niekt nügsrn

— wsiek ein Wort! — in «uropäisekcni Degsucion solkst
clis Dilins aut'nuii«ln»«u, in llisr stänciigs ^nt'iiainn«nt«-
üi'i s «rkaneii, clonii «r >,nt cii« MaeKt nncl clas D«ld cinnn.

Wir gsken cler «uroiiniselieu, Diiniiniiustris noel, «in« Ds-

8 II Mn?loiie iMMelle lieii» ciiMMiM ^ ^

o 8 'MM. o n
O<^OciI)Oc^OciI)Oc^OclI)OclI)Oc^c^O

Ksnsclaner von 5 .lakrsu, clann Iisgt sis srclrossslt am öo-
clsn nnci Keine DiukuInKsssliräuKung, Keine Xollp>liiiK
wirci sis erretten — os ninsstsn clsnn Wnnclsr geseken nncl

clas «KnsKin gskroekens Duropa ans seinen Kiskerigen
V«, Knllnissen plötnliol, Koianstrstsn, cloeii ss lint lisuts
nnclsiss nn tnn, als sein« Dräkte ant clas Diimwssen Nil

Konnentriersn. Iiinwisolicm wäelist iiksr clsm Onenn ,Ii«

DonKnrrsun riesengross llsrnn. Wsr Kincl«rt sis clenn,

«ine DnKtiK nn vgrlolgen, gegen wol«!,« ,iecie ^.nstrengnng
niitnlos ist: Dine Ksclsntencls DsrnKsstnnng cler Mietpr«iss
iü, ilir DrollnKt, clns «liiieliin vor lioiii «nropäisekon cien

Vorrang in cisr (Zuaiität lint; nur vornkergeliencl ciiese

Massnninuen nncl clis VorKerrseKalt ist cla, naelilier ist
clas Manko lsielit wieäer einnnliolen. ^.Ker es KranoKt

niekt eininnl cliessn DrneK, clis amsrikaniselien Kiiin«
ssinsn siek gann selKst cinrek.

Wir sincl clnreli cliese DetrneKtuugeu vom «igentliolien
XwseKs, clsr sekilclsrnng cles Drit't'itli'seKen DilmwerKes
etwas aKseits gekolnn,«li, clooli ss clrängte nns, gerncls im
XnLaillnionIinng clnniü ,,n»«i,i D«lK,nK«n tr«i«n Dnnü nn
lnssen. Mnn wirci einwsiillen, clnss 8el>öptnng«n wi« D«-
Knrt einer Dntion, Intoiornn««, clis OkanlimDomäclisii ste.
^iisnnlni.sii ssisn nncl cler Dnrelisolinitt cler anieriknni-
seken Dilme nieiit iiker cieinienigon cler enropäiseken lZte-

Ks (weielie ^nsiekt selion in versekiecienen cientselion
DaelinoitseKriktsn innt wiircls), clooli cliese ^z-gninente sincl
Lc-Kiat'pillen, clis iiker clis nnnngeiiskuien« DrKsnntilis
KinwsgtnnseKen soiisn; cismzsnigsn iinsingsnommonen
Dsnnsr, cisr wälireiicl clsm Drisg« iiiieinges«KränKt Ls-
lsgenllsit liatte, clie DrncivKto aller Däncler nn nrnlsn, ciie

Dort- nncl DiieKseKritt« nn Kontrolliersn, clen seenis^I,«,,
^nDlNli, cli« rsgistsekniseiien Dinnellisiten v«rtoigto, Kni n

zecien Diini gsnnn nn nerglisclern verstancl, liegeii clie Ver-
Kältilisse nur nlinn Klar vor ^,ngon, als er nielit llnrek
cien 8elili«r cler XnKnnkt IliiillnreK nnseksn vsrmöekte.

D. Sutn.

Disogna cliro sineernnisnt«, n«r non ilin,i«rsi, o, osr
iioii iiiniivr«, eke, nnrtronn«, in einematograt'ia itniinnn
naviga iii nun t'avorovoli aea.no.

Dl'inclnstriäli, eke avreKKero cluvntn clii-e ogni slniieio
miglinr« ,i«i i,,r,> >,,,«,,«, l,ni«nto « cisiin ioro osnerisnna
Vsr nn traiiliiiiilo s kloriclo svilnnno cli linsstn gi inxi« in-
cinstria, Kann« inv«««, preterito seiiinr« rininnerseii« «ins-
«NU in lüsnnit« « !Ü >!,v,>,,,,,' nun ner ii 1-igginngiiiisnto
,!«g!i i,,li',«ssi l'uill'iiivi, inn >>«i Iü, >,»u i>i««o>!i !':,,,,!> i.,«r-
sonals.

D msgiio osssre sinesri.

Iu so intanto, eiis in Itaiin, il, ii mnn«:,,,,, n« > ,^i«
inngnü'iei,«, c,« ,,,«n/,i ,„>t«nti: nvr«i volnto, pereiö veclers
g«i,inini«nt« nrnsperare la nostra einelnntogrni'ia; «vre!
vointo vocisrln, snlir« rnniclsmente ecl iuriZorsi cinnnto e

l,>,,,!> ni, ii:,vn. Mn nonostnnte ogni «onsiglio pin >Ii«in-

tsrsssnto e tntti i pin siuoeri nrovositi cli lavoro, la nostrn
iiilllistrin « nnclnt«. in Kr«v« isnipo, senlisiniu ,i'i,n>„>i'lnii/.!i
s cli vnlore. Degnrlo sarsKK« nn innl ii« mennogna.

Oortnmsnts se in tnii eonclinioni si trovn ln «insmnto-
gratin ci'Itaiia, ia maggior« rssnonsaKlitä s la pin grnncl«
«<>l,,:, « ni l'lliio cli «olor« eli« ns rapnressntnn« le „lerne"
neoentratrioi, 1 „eapitali" pin rieoki. Doi non ignoriamo
nklnto eke i tre nrineipali incinstriaii roninni: Knssini,
Darattolo o MeeKeri: Ken noeo — o cinas nnila — Kanno

Inttn per snlvngnnrclnre, nei moinsnti pin gravi « pin «ri-
tiei, ia lnrn proclnnion«, cinnlicl« cla ogni pnos« strnniuru le

eonoori'Liln« ininn>ni,o >'!>lnl,,,l>i,t« le Knsi cli cinelln In,I,i-
Stria eiie avreKKero ciovntu ciilsnciere aci oitrnnna s cinn,,,Io
ciaiis pin! iontans eittä ci'oitrs oesnno s ci'oitrs ^.ipi nna
cinantitä enorm« lli Knone psiiieole veuiva vsrtigino^n-
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